
Stellungnahme der CDU-Ratsfraktion zum Haushaltsentwurf 2009 
Stadtratssitzung am 8. Dezember 2008 
 
vorgetragen von Herrn Reinhard Stern, Fraktionsvorsitzender 
  
  

(Es gilt das gesprochene Wort) 
  
  
Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren Stadträte, 
sehr verehrte Gäste, 
sehr verehrte Vertreter der Medien, 
  
in den Wochen seit Einbringung des Haushaltsentwurfes 2009, in der Zeit der Diskussionen in 
den Ausschüssen bis zum heutigen Tage hat sich die Finanz- und Wirtschaftswelt in rasantem 
Tempo weiterverändert. 
Immer neue Finanz- und Konjunkturpakete werden national und international aufgelegt und be-
schlossen. Ohne Zweifel bewegen wir uns 2009 auf eine Herausforderung in der Weltwirtschaft 
zu. 
Die Frage ist nun, wie wir in Deutschland davon betroffen sein werden. 
Der Bundesrat hat in der vergangenen Woche ein Maßnahmebündel zur Ankurbelung der Wirt-
schaft beschlossen. 
Es beinhaltet u. a. auch zusätzliche Mittel für den Ausbau der Infrastruktur und der Bildung. 
Auch in unserem Bundesland stehen zur Zeit noch positive Steuerschätzungen zu Buche. 
Die Steuerschätzung, wie sie vom Dezernenten in seiner Rede zum Haushalt 2009 vorgelegt 
wurde, sieht auch besser aus als in den vergangenen Jahren. 
Auf der Grundlage der geschätzten Vorgaben des Landes erwarten wir weiter steigende Einnah-
men aus der Gewerbesteuer und dem Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern. 
Wir erzielen rund ein Drittel unserer Einnahmen im Verwaltungshaushalt durch Steuern. 
Bei einer laut Wirtschaftsexperten abflauenden Konjunktur sind Steuerergebnisse und -prognosen 
immer gefährdet und zumeist nehmen in diesen Zeitabschnitten die kommunalen Transferleistun-
gen schnell zu. 
Wir werden im Jahr 2009 einen strukturellen Überschuss von 1 Mio. Euro haben, das heißt, wir 
werden mehr einnehmen. Allerdings schlagen noch Defizite von 91 Millionen zu Buche. 
Wir müssen unter diesen sich abzeichnenden Vorzeichen einerseits unsere Konsolidierungsmaß-
nahmen fortsetzen, aber andererseits auch antizyklisch handeln, d. h.  maßvoll investieren. 
Hier muss aber auch ein Prozess des Nachdenkens im Landesverwaltungsamt in Gang kommen. 
Wir haben deshalb den Schwerpunkt bei den Haushaltsberatungen in den Investitionen gesehen. 
Wir müssen trotz aller Bemühungen zum Sparen genau in dieser Phase nicht den Blick für die 
Zukunft verlieren. 
Die Randbedingungen zu schaffen, damit  jetzt Investoren in Magdeburg bauen, ist ganz wichtig. 
Das bedeutet nicht, unser Leistungsspektrum einzuengen, sondern auszuweiten. 
In dieser Phase ist deshalb die öffentliche Hand gefordert. 
Der neue Wirtschaftsbeigeordnete muss in der abflauenden Konjunktur in der Welt neue Kontak-
te knüpfen und Investoren nach Magdeburg holen, dafür müssen wir Mittel vorsehen. 
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Unsere Forderungen aus den Beratungen zu den vergangenen Haushalten haben genau dieses 
Thema immer wieder in den Vordergrund gerückt. 
Inzwischen wächst das Ostweddinger Gewerbegebiet auf bestem Bördeboden heran, aber wie 
und wo werden unsere Brachflächen besiedelt? 
Im Norden und im Süden haben wir enormes Potential an Flächen. Magdeburg als Maschinen-
baustandort zeigt im Norden und im Süden Flagge. 
Diese sich entwickelnden Betriebe brauchen bessere Verkehrsinfrastruktur. 
  
Seit Jahren haben wir als CDU-Ratsfraktion immer wieder darauf hingewiesen. 
Ich möchte deshalb für die CDU nochmals unsere Forderungen aus den Haushaltsberatungen von 
2007 und 2008  untermauern. 
Die gute wirtschaftliche Entwicklung auf den Gewerbeflächen im Bereich Südost wollen und 
müssen wir unterstützen durch eine verbesserte Infrastruktur. 
Die schnellere Anbindung an die A14 ist für die Betriebe notwendig. 
Für die Bewohner in diesen Bereichen ist es aber genauso notwendig, endlich in den Nachtstun-
den nicht mehr um ihr Hab und Gut zu fürchten, wenn die großen Transporte mit Maschinenbau-
teilen sich durch die Wohngebiete  quälen. 
Wir haben deshalb diesen Antrag wieder zu den Haushaltsberatungen eingebracht und freuen uns, 
dass es inzwischen bei anderen Fraktionen ähnliche Überlegungen gibt. 
Lassen Sie uns im Interesse der Tausenden Anwohner im Süden und der dort produzierenden 
Firmen gemeinsam handeln. 
Was wir in dieser Diskussion zum Wirtschaftsstandort Magdeburg schmerzlich zur Kenntnis 
nehmen mussten ist, dass  die Mehrheit in diesem Stadtrat im 100. Jahr des Motorfluges in 
Deutschland durch Hans Grade in unserer Stadt, den Business Airport zu einem Sportfliegerareal 
umwidmet. 
Wir halten das im Hinblick auf die  wirtschaftliche Entwicklung unserer Stadt für einen Skandal. 
Was es für die Anwohner im Süden bedeutet,  das werden wir bald erleben können. 
 
Die Entwicklungen im sogenannten Wissenschaftshafen und damit die Anbindung an die Univer-
sität sind ein Stück vorangekommen. Wir sehen hier auch ein Potential für weitere private Inves-
titionen. 
Deshalb wird eine Änderung der zur Zeit vorgesehenen vierspurigen Theodor-Kozlowski-Straße 
zu einer zweispurigen Straße von uns abgelehnt. 
Machen wir hier nicht den gleichen Fehler wie wir ihn im Süden gemacht haben. 
Die ansiedlungswilligen Investoren schauen zuallererst auf die Verkehrsanbindung. 
  
Das Paket der Bundesregierung für die Wirtschaft beinhaltet in den nächsten 2 Jahren 2 Milliar-
den zusätzlich für Verkehrsinfrastruktur. 
Das Infrastrukturprogramm der KfW für Kommunen wird um 3 Milliarden Euro  aufgestockt. 
Die GA Förderung wird erhöht. 
Damit rücken auch die von uns favorisierten Projekte in der Ernst-Reuter-Allee und die Verlän-
gerung des Strombrückenzuges in Reichweite. 
Die Vollendung des Strombrückenzuges Richtung Osten ist seit den siebziger Jahren des vergan-
genen Jahrtausends Wunsch vieler Magdeburger. 
Wir hatten schon einen Antrag für Planungsmittel für die Haushaltsberatungen eingestellt, wur-
den aber dann nach Rücksprache in der Verwaltung von der nun kommenden Drucksache sehr 
angenehm überrascht. 
Wir unterstützen als CDU-Ratsfraktion dieses Projekt. 
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Genauso machen wir uns weiterhin dafür stark, endlich in der Innenstadt für die Verbesserung 
des ÖPNVs am Bahnhof und für die Verbesserung der städtebaulichen Qualität im Bereich der 
Bahnhofsbrücken und des City-Carrès, die verlängerte Variante der Tunnellösung bis hinter die 
Kreuzung Weinarkade, wie sie auch von anderen gefordert wird, mit einer Vorplanung zu begin-
nen. Warten wir hier die Vorplanungen ab. Magdeburg würde sich damit moderner gestalten. 
Und gerade in solchen Zeiten brauchen wir auch  Projekte für unsere heimische Wirtschaft, da sie 
Arbeit für viele Baubetriebe bedeuten. 
In unserer Innenstadt wird in den nächsten Jahren hoffentlich ein Bauboom losgehen. 
Am Elbbahnhof, am Wissenschaftshafen, an der blauen Bastion, am ehemaligen Haus des Leh-
rers, hoffentlich auch auf dem Gelände des ehemaligen Krankenhauses Altstadt, am Blauen Bock 
und vielleicht auch schon auf der Ostseite Universitätsplatz entsteht Neues. 
Der Stadtumbau, den wir als Ratsfraktion voll unterstützen, muss weitergehen und von uns be-
sonders im Aufwertungsbereich mitfinanziert werden. 
Die geschlossenen Quartiersvereinbarungen für die Stadtteile Neu-Reform und Neu-Olvenstedt 
zeigen den Bewohnern eine Perspektive. 
Aber darüber hinaus ist auch das Sanierungsprogramm für Buckau fortzuführen. 
Die Bewohner und die Investoren brauchen ein klares Zeichen der Fortführung. 
Die beschlossenen Projekte, wie das Figurentheaterzentrum und der Neubau einer Schulsporthal-
le im Bereich Kapellenstraße, sind zu beginnen. 
Aber auch die Infrastruktur in Buckau bedarf des weiteren Ausbaus. 
Es ist deshalb kein gutes Zeichen, wenn vor den Haushaltsberatungen der Wirtschaftplan für das 
Sanierungsgebiet Buckau zurückgezogen wird und Verunsicherung über Projekte eintritt. 
Die Schulsporthalle Buckau erscheint in diesem Wirtschaftplan erst ab 2013. 
Die CDU-Ratsfraktion ist deshalb der Ansicht, dass im nächsten Jahr mindestens die Planung 
anlaufen muss. Wir bitten um ein Bekenntnis zu Buckau im Allgemeinen und zur Schulsporthalle 
Buckau im Besonderen. 
Unterstützen Sie deshalb das Einstellen von Planungsmitteln. 
  
Daneben spielt natürlich die Entwicklungsmaßnahme Rothensee mit dem Konsolidierungskon-
zept eine entscheidende Rolle. 
Im Rahmen dieser Maßnahme ist etliches auf den Weg gebracht worden, Arbeitsplätze sind ent-
standen. 
Dennoch geht der Streit über die Entschuldung bei dieser Maßnahme schon über Jahre. 
Die CDU-Ratsfraktion fordert seit Jahren ein Entschuldungskonzept, der Finanzausschuss hat das 
Thema auf Sondersitzungen behandelt, zuletzt hat der Wirtschaftsausschuss bis Sommer 2008 ein 
solches Konzept gefordert. 
Nachdem die Drucksache im Oktober vorgelegt wurde und einen Sturm der Entrüstung bei be-
troffenen Investoren in Buckau ausgelöst hat und von den Bürgern in Buckau keine unbedingte 
Unterstützung zur Umwidmung der Städtebaufördermittel von Buckau nach Rothensee kam, 
wurde die Drucksache zurückgezogen. 
Zu den Haushaltsberatungen der vergangenen Jahre haben wir bisher immer die Kosten- und Fi-
nanzierungsübersicht der Entwicklungsmaßnahme Rothensee in den Händen gehalten. 
Bis heute kennen wir nicht die neusten Zahlen dieses Schattenhaushaltes. 
Haben wir 90 Millionen Euro Defizit oder ist die Schallgrenze von 100 Millionen Euro bereits 
erreicht? 
Es gibt hier augenscheinlich unterschiedliche Arbeitsweisen bei der Abwicklung der beiden 
Maßnahmen Buckau und Rothensee. Man sollte nicht bis 2015 warten, um Klarheit zu erhalten. 
Im Sanierungsgebiet Buckau liegen die Gruson-Gewächshäuser. Die Gewächshäuser sind ein 
Geschenk eines verdienstvollen Magdeburger Unternehmers an seine Heimatstadt. 
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Wie gehen wir mit diesem Geschenk eigentlich um? 
Wir haben als Fraktion  die Gewächshäuser besucht und waren erschüttert. 
Wenn hier nicht sofort gehandelt wird, wird es zu Schäden kommen, die nicht mehr reparabel 
sind. 
Wir haben es mit Millionenwerten an Pflanzen zu tun und der Imageschaden für Magdeburg wäre 
nicht mit Geld zu beziffern. 
  
Der Stadtrat hat im Oktober 2006 die Übergabe der Geschäftsbesorgung der  Gewächshäuser an 
die Zoo gGmbH beschlossen. 
Der Stadtrat hat auch beschlossen, dass  bis zum 30.06.2007 ein Vertrag zwischen der LHS und 
der ZGM zu erarbeiten  und dem Finanzausschuss und dem Stadtrat vorzulegen ist. 
Eine Stellungnahme zum Antrag der Fraktion Bund für Magdeburg vom 04.09.2008 hinsichtlich 
der Übertragung war fertig und ist dann durch den Oberbürgermeister wieder zurückgezogen 
worden. 
Wir können nicht mehr warten, das machen einige Anträge zu dieser Problematik deutlich. 
Da wird  mit Trinkwasser gegossen, da wird Trinkwasser verschwendet, nur weil kein Geld für 
eine Filteranlage da ist, da wird Energie zum Fenster raus geblasen. 
Wir brauchen sofort ein Energiekonzept, um danach die Schritte für die abschnittsweise Sanie-
rung anzugehen. 
Das nächste Unwetter kann die Mitarbeiter in den Gewächshäusern vor unlösbare Probleme stel-
len. 
Und es ist endlich die klare Zuordnung zu regeln und Beschlüsse des Stadtrates umzusetzen. 
Ein touristisches Highlight aus der Vergangenheit ist auf dem besten Wege, im Nichts zu versin-
ken. 
  
Wir haben es auch in diesem Jahr unterlassen, Einsparungen im Personalbereich vorzuschlagen. 
Die Verwaltung als Dienstleister für den Bürger ist durch vielerlei Einsparungen an Grenzberei-
che gelangt, da kommen dann solche kuriosen Dinge heraus, dass man in Magdeburg sein Auto 
nicht mehr anmelden kann bzw. nicht mehr heiraten kann, weil es einen Brückentag gibt und die 
Verwaltung geschlossen hat. 
An den Bürgerbüros möchten wir  festhalten. Es gibt allerdings gehörige Unterschiede bei den 
einzelnen Büros in Olvenstedt oder Beyendorf. 
  
Engpässe sind deshalb, wie im Baudezernat, kurzzeitig mit neuen Beschlüssen zu überbrücken. 
So ist der Antrag für uns aus dem Stadtplanungsausschuss interpretierbar. 
Für uns ist es allerdings nicht nachvollziehbar, dass eine völlig neue Stabsstelle für den Bereich 
Wissenschaft geschaffen wurde und damit für Außenstehende die Suche nach dem Ansprechpart-
ner für wirtschafts- und wissenschaftliche Fragen  in der Verwaltung erschwert wird, denn beides 
gehört zusammen. 
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
wir bewegen zur Zeit ein Riesenpaket zur Sanierung eines Teils der Schulen. 
Über Public Private Partnerships werden 20 Schulen neugebaut bzw. saniert. 
Wir wollen aber auch eine Perspektive für alle anderen Schulen und auch die Kindertagesstätten. 
Was ist darüber hinaus möglich? 
Das Konjunkturpaket 2 der Bundesregierung eröffnet uns vielleicht neue Möglichkeiten. 
Aber auch weitere Einrichtungen im Kinder- und Jugendbereich müssen wir im Focus haben. 
Das Kinderheim in der Robert-Koch-Straße in Stadtfeld hat es mehr als nötig. 
Wir bitten, helfen Sie mit, eine nicht sehr umfangreiche Sanierung der Fenster und Türen für 
2009 in Gang zu setzen. Das Gebäude hat eigentlich noch mehr Sanierung notwendig. 
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Es wäre für die Kinder und Erzieher ein kleines Weihnachtsgeschenk von uns allen. 
  
Die Leistungen der Sozial- und Jugendhilfe mit den großen Aufwandspositionen wie beispiels-
weise den Kosten der Unterkunft, Hilfen zur Erziehung, Grundsicherung im Alter und bei der 
Erwerbsminderung lassen sich schwer einschätzen - zumal die Zukunft der Arbeitsgemeinschaf-
ten ungewiss ist. 
Das Veränderungspotential liegt schnell im Millionenbereich und ist deshalb auch ergebnisprä-
gend.  
Zu Einsparungen hat dies bisher  im Haushalt nicht geführt, im Gegenteil, im nächsten Jahr wer-
den die Bundesbeteiligungen an den Kosten der Unterkunft um 7,5 Millionen Euro niedriger als 
ursprünglich geplant ausfallen. 
Die Ausgabensteigerungen bei den Aufstocker-Menschen, die einer Arbeit nachgehen, aber den-
noch Sozialleistungen beziehen, fallen hierbei besonders ins Gewicht. 
Das Problem ist endlich durch den Bund zu regeln und nicht den Kommunen aufzubürden. 
Eines der am schlechtesten  gemachten Gesetze in Deutschland zeigt immer wieder seine Hand-
schrift. 
Allerdings müssen wir uns etwas einfallen lassen, dass diejenigen, die ihre Leistungen der Stadt 
gegenüber  nicht bezahlen, schneller zur Kasse gebeten werden können. 
Ein Forderungsmanagement für säumige Zahler ist hier vonnöten. 
Am Donnerstag auf der letzten Stadtratssitzung haben wir 2 Drucksachen dazu in der Abstim-
mung gehabt. 
Die Anzahl der  Schuldner, die für ihre Kinder nicht die Beiträge bezahlen, wächst enorm. 
Diejenigen, die glauben, hier auf Kosten der Allgemeinheit ihren Verpflichtungen entziehen zu 
können, müssen wir schneller zur Kasse bitten. 
Wir werden in den nächsten Stadtratssitzungen dazu einen Antrag einbringen. 
  
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
das bürgerschaftliche Engagement in der Stadt zeigt sich in einer breiten Vielfalt. 
Wir haben engagiert arbeitende Ortschaftsräte, wir haben Quartiersmanager z. B. im Neustädter 
Feld, die mittlerweile sogar für ihre gute Arbeit in Bundesministerien bekannt sind, wir fördern 
großzügig Sportvereine und Initiativen, Umweltprojekte, Umweltvereine, soziale und kulturelle 
Projekte, und Vereine und auch unsere Feuerwehren. 
Gerade bei den freiwilligen Feuerwehren werden durch die Kameradinnen und Kameraden eine 
verantwortungsvolle Arbeit im Sinne unseres Gemeinwohls betrieben. Oft gibt es daneben noch 
Arbeit mit Jugendlichen und Kindern. 
Ein Engagement, was nicht hoch genug einzuschätzen ist. 
Für den Bereich der Freiwilligen Feuerwehr Olvenstedt gilt das oben Gesagte besonders. 
Seit Jahren diskutieren wir über ein neues Domizil für die Feuerwehr. 
Das alte Haus ist baufällig und ist für die Aufgaben nicht mehr geeignet. 
Die jahrelangen Diskussionen müssen ein Ende haben, im Interesse der Glaubwürdigkeit der 
Kommunalpolitik. 
Im nächsten Jahr sollte nach Auffassung unserer Ratsfraktion geplant werden und dann fällt uns 
bei der Finanzierung schon was ein, um ein geflügeltes Wort des  
Oberbürgermeisters zu zitieren. 
  
In den Kulturbereich haben wir in den vergangenen Jahren enorm investiert. 
Im Benchmarkingvergleich belegen wir in Deutschland bei den Investkosten/Einwohner einen 
Spitzenplatz. 
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Auch das ist ein Standortfaktor, ohne Zweifel, auch deshalb würdigen wir schon das Engagement 
in der mit Millionen Fördermitteln des Landes und der Stadt unterstützten Kaserne Mark. 
Wir sehen hier durchaus weiteres Potential, insbesondere in den Festungsanlagen in Stadtfeld, in 
der Maybachstraße. Ein hervorragendes Areal, sehr gut gelegen und verkehrtechnisch sehr gut 
angeschlossen. 
Die Festungsanlagen sollten nach Ansicht unserer Fraktion stärker im Focus unserer Tourismus-
experten stehen. 
Ein touristisches Highlight bedarf unser aller Unterstützung im nächsten Jahr. 
Das Symbol unserer Stadt, der altehrwürdige Dom wird 800 Jahre. 
Eine Chance, nicht nur sich wieder verstärkt mit unserer Geschichte zu beschäftigen, nein, auch 
die Chance, dass Touristen aus aller Welt Magdeburg und seinen 800-jährigen Dom kennen ler-
nen wollen. 
Wir sollten deshalb alles um dieses Jubiläum herum unterstützen. 
Mehr Unterstützung braucht auch das Gesellschaftshaus. Ein wunderschönes Haus fristet den 
Dornröschenschlaf. 
Mehr überregionales Marketing und mehr Einbindung in eine wunderbare Parklandschaft. 
Die Fachleute unserer MVGM sollten nach der Johanneskirche auch dieses Haus übernehmen 
und neue Konzepte entwickeln. 
Unser Antrag soll neue Wege für das Areal Klosterbergegarten, Gesellschaftshaus und Gruson-
Gewächshäuser eröffnen. 
Die Museen und unsere Theater haben eine gute Entwicklung genommen. 
Wir unterstützen die Museen und Theaterlandschaft in Magdeburg und sind auch schon sehr ge-
spannt auf die neue Intendanz. 
Die größte Freizeiteinrichtung unserer Stadt, der Zoo, macht uns weiterhin große Sorgen. 
Nicht nur der Skandal um die getöteten Tigerbabys hat dem Zoo nicht gut getan. 
Mit dem Entscheid zum Standort Vogelgesang stand als ein wichtiges Argument, wir müssen 
schnellstens ein neues Dickhäuterhaus bauen. 
Mit einer Verlagerung an einen anderen Standort wäre das zeitlich nicht machbar. 
Nun bauen wir als erstes einen neuen Zooeingang und was passiert mit den Dickhäutern? 
Dann liest man in der Zeitung von neuen Affen. 
Was ist eigentlich mit dem maroden Affenhaus? 
Wir haben eine Unterschriftensammlung von Anwohnern gegen die Schließung der Straße Am 
Vogelgesang im Stadtrat übergeben. 
Auf der letzten Bürgerversammlung am Neustädter See, Herr Oberbürgermeister, haben nicht nur 
in einem eindeutigen Votum die Bürger gegen die Schließung der Straße diskutiert, sondern mitt-
lerweile auch die Investoren der Märkte am Neustädter See. 
Man muss sich doch langsam mal die Frage stellen, sind diese angedachten Dinge noch richtig, 
was bringen uns eigentlich die vorgesehen Maßnahmen für neue Besucher. 
Wir haben den Eindruck, man kann über das Thema zur Zeit nicht sachlich im Stadtrat diskutie-
ren. 
Man wirft der CDU-Ratsfraktion sofort unberechtigter Weise vor, gegen den Zoo zu sein. 
Wir sollten beim Thema Zoo schnellstens zu einer Diskussionskultur zurückfinden, die der Sache 
dient, nämlich unserem Zoo. 
  
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
der Sport spielt in Magdeburg eine entscheidende Rolle. 
Sowohl im leistungssportlichen Bereich unterstützen wir die angedachten Projekte als auch im 
Freizeitsport brauchen wir das Engagement der Stadt. 
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Die vielen, vielen ehrenamtlichen Helfer brauchen die Stadt, wie die Stadt die vielen Helfer 
braucht. 
Wir möchten gern, dass die Schwimmhalle in der Großen Diesdorfer Straße endlich saniert wird. 
Die eingestellten Gelder für eine Glaswand sind in dieser Schwimmhalle zu wenig. 
Tausende Kinder lernen hier schwimmen, unsere mehrfachen Weltmeister im Rettungsschwim-
men trainieren hier und der Freizeit- und Gesundheitssport hat hier sein Domizil. 
Unsere größte sportliche Investition der vergangenen Jahre, das Fußballstadion, macht uns seit 
Monaten Sorgen. 
Das Betreibermodell ist zu überarbeiten, - mehr Veranstaltungen, neue Ideen auch in der Ver-
marktung - bis zur Vorlage dazu, sollten die zu überweisenden Gelder mit einem Sperrvermerk 
versehen werden. 
  
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 
wir brauchen in den kommenden Jahren mutige Entscheidungen in der Stadt Magdeburg, die alt-
ehrwürdige Stadt, hat den Mut zur Moderne. 
Trotz der vielen Schwierigkeiten müssen wir weiter den Spagat üben zwischen konsolidieren und 
investieren, gerade in diesem Haushaltsjahr 2009, dem Jahr der großen Konjunkturpakete, die 
hoffentlich dort ankommen, wo sie benötigt werden. 
 
Im Olympiajahr möchte ich mit einem chinesischen Zitat enden " Der weise Mann (und ich er-
gänze gerne und auch die weise Frau) fügt sich den Verhältnissen, wie sich das Wasser der Form 
des Gefäßes fügt." 
 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Finanzbereiches 
für die Vorbereitung und Durchführung der Sitzungen bedanken. 
 
Ich danke ihnen für ihre Aufmerksamkeit. 


